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und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und hei den Depots 2 Mk., 


Donnerſtag, den 8. März 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 
Sitzung vom 6. März. 

In zweiter Leſung ſoll zunächſt das Geſetz betr. 
den Schutz der Brieftauben berathen werden. Auf ſo⸗ 
fort geſtellten Antrag des 
Abg. Lenzmann wird jedoch die Vorlage an 
eine Kommiſſion verwieſen. Sodann wird die Be⸗ 
rathung des Militär⸗Etats fortgeſetzt. 

Miniſter Bronſart von Schellendorf er 
klärt die Auffaſſung einer Zeitung, daß er geitern 
ſeine Ausführungen vom Sonnabend abgeſchwächt habe, 
für durchaus irrig. Er habe vielmehr geſtern nur der 

Annahme widerſprochen, daß er ein Vertreter des 
modernen Fauſtrechts ſei und habe nur geſagt, daß 
das Vorgehen des Generals Kirchhof ungeſetzlich war, 
daß man ihm aber mildernde Umſtände zubilligen müſſe. 

Abg. Bebe! (Soz.) will anläßlich dieſer Erklär⸗ 
ung des Kriegsminiſters ebenfalls auf den Fall Kirch⸗ 

— hof zurückkommen; 

Präſident v. Levetzow geſtattet dies jedoch nicht. 

Zur Berathung ſteht zunächſt das Kapitel Geldver⸗ 

pflegung der Truppen. 

Abg Bebel tadelt die Offizier- und Beamten⸗ 
vereine, durch welche die Privatgewerbetreibenden ſchwer 
geſchädigt würden. Durch die Bedienung der Kantinen 
würden jährlich Hunderte von Mannſchaften dem 

eigentlichen Dienſte entzogen. Bemerkenswerth ſeien 
auch die Zeitungsmittheilungen über die Verwendung 
von Mannſchaften zu Treibjagden. Ausbildung für 
den ariegsdienſt könne man doch derartiges nicht 
nennen. 
Miniſter v. Bronſart: Ich bedauere, daß der 
Abg. Bebel neben ſo viel Intereſſe ſo wenig Ver⸗ 
: ſtändniß für die Armee beſitzt. Die Kantinen ſind ſehr 
nützliche Einrichtungen. Zu Treibjagden kommen die 
Leute e ſie können dabei auch nur lernen. 
Eine Treiberlinie hat große Aehnlichkeit mit einer 
en Schützenlinie. . N 


Abg. Bebel verſichert, daß feine Mittheilungen 
beſter Quelle ſtammen. Seien die Treibjagden 
wirklich ſo nützlich, ſo folle man ſie doch in das Exerzier⸗ 
Reglement aufnehmen. Der Miniſter habe die Theil. 
nahme der Mannſchaften an Treibjagden auch zu nicht 
eben geiſtreichen Scherzen benutzt. Es wäre gut, wenn 
dem Soldaten hinſichtlich der Verwendung ſeiner freien 
Zeit keine Vorſchriften gemacht würden. 
Kriegsminiſter v. Bronſart bemerkt, daß er 
die Theilnahme an Treibjagden nicht als nothwendig, 
J ſondern als nützlich bezeichnet habe. Gegen die Höf⸗ 
lichkeiten Bebels ſei er unempfindlich. Nach kurzer 
Debatte wird der Titel als erledigt betrachtet. Nach 
Erledigung einiger weiterer Titel bemerkt 
j Abg. BecdH (fri. Bp.), 
ung des Kaiſer Friedrich Denkmals in Heilbronn Offi⸗ 
zieren und Mannſchaften verboten worden fei, theil⸗ 
zunehmen und zwar — wie man ſich erzählt — weil 


| 


Zenilleton, 


Der Auſtralier. 


Roman von Adolf Reichner. 
27.) (Fortſetzung.) 

Ein leichter Männerſchritt nahte. Der An⸗ 
kommende blieb — Frau von Mayen konnte 
es deutlich hören, wenn ſie auch, mit dem Rücken 
gegen die Thür ſitzend, keine Notiz von ihm 
zu nehmen ſchien — am Eingange ſtehen; er 
mochte ſich wohl beſinnen, ob er eintreten ſolle, 
da nur eine einzelne Dame zugegen. Aber er 
trat doch langſam ein und blieb an einem 
Tiſchchen, immer noch im Rücken der Frau von 
Mayen, ſtehen, der die Situation unangenehm 
zu werden begann. Man hat nicht gerne hinter 

ſich einen unbekannten Jemand ſtehen. 
„Sie war ſehr glücklich, die Beſitzerin 
dieſes Fächers“, erklang's von dem Tiſchchen 
herüber, und Frau von Mayen erzitterte bei 
dem Klange dieſer weichen Stimme; „glücklich 
nach hawaiſchen Begriffen, jo glücklich, daß ich 
es für ein Unrecht hielt, ihr ein Gegengeſchenk 
zu machen, fürchtend, fie dadurch aus ihrer be 
Lneidenswerthen Wunſchloſigkeit zu reißen.“ 
Frau von Mayen hatte ſich mit gemiſchten 
Empfindungen auf ihrem Stuhle umgedreht und 
ſah den ſeltſamen Sprecher an. 
Mein Herr“, — brachte fie mühſam heraus, 
dann blieben ihre Augen ſtarr auf die Züge des 
Betrachteten gerichtet, wie wenn dieſe die Kraft 
beſäßen, ihren Blick zu bannen. 
1 „Erlauben Sie mir, Ihnen, ehe ich fortfahre, 
Hi den Namen zu nennen, den ich führe: Richardſon. 
Die gejagt, der Fächer, den Sie in der Hand 
halten, gnädige Frau, gehörte einem glücklichen, 
jungen Mädchen in Hawai, das ihn mir vor 


* 


daß es bei der Einweih ⸗ 


Inſeraten⸗Aunahme fü 


es bekaunt geworden war, daß am Denkmal ein Kranz 
2 ſchwarz' roth goldener Schleife niedergelegt werden 
ollte 


Württembergiſcher Oberſt v. Watter: Seitens 
des Kriegsminiſteriums iſt ein Verbot der Theilnahme 
nicht ergangen. Bei dem Titel „zu Gefechtsübungen“ ac. 
bemängelt 

Abg. Bröckmann (Zent.), daß die Entſchädi⸗ 
gungsgelder für Einquartierungen während der Ma⸗ 
növer zu niedrig ſeien. 

Referent v Podbielski theilt mit, daß die 
Sache in der Kommiſſion zur Sprache gekommen ſei 
und zunächſt Aufbeſſerungsverſuche bei zwei Armee ⸗ 
korps angeſtellt werden ſollen. Bei den nachfolgenden 
Kapiteln, bei denen die Kommiſſion größere Abſtriche 
vorgenommen hat, erſucht 

General-Lieutenant v. Funck, die geſtellten Forder⸗ 
ungen unverkürzt zu bewilligen. Die 

Abgg. Hammacher (mil), Lingens (Zent.) 
und v. Stumm ſprechen ſich für die Bewilligung der 
Summen ohne Abſtrich aus. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) äußert ſich dagegen im 
Sinne der von der Kommiſſion angeſtellten Erwägungen 
bezüglich der Neubauten und Reparaturbauten bei 
Magazingebäuden und iſt für die Abſtriche. Die De⸗ 
batte hierüber wird geſchloſſen und gegen die Stimmen 
der Nationalliberalen, Reichsparteiler, eines Theils 
des Zentrums werden die Abſtriche, entſprechend den 
Beſchlüſſen der Kommiſſion genehmigt. Auf eine An⸗ 
frage des 

Abg. Hammacher erklärt der Kriegsminiſter, 
es ſeien hinſichtlich der vom Kaiſer gewünſchten Ge⸗ 
päckentlaſtung der Mannſchaften für dieſen Sommer 
Verſuche in Ausſicht genommen. 

Bei dem Kapitel Garniſon⸗Verwaltungs⸗ und 
Servisweſen, bei welchem die Kommiſſion ebenfalls 
große Abſtriche vorgenommen hat, wird ein Antra 
Hammacher, die volle u willigen, nach 


p c. bea die Kom⸗ 
miſſion eine Reſolution, welche für die Reiſekoſten eine 
reichsgeſetzliche Regelung verlangt, namentlich auch 
nach der Richtung, daß möglichſt nur die wirklichen 
Auslagen vergütet werden. 

Geh. Rath Plahn erklärt, der erſte Theil der 
Reſolution ſei für die Regierung unannehmbar; der 
zweite Theil werde in Erwägung gezogen werden. 

Abg. Bebel ſpricht ſich im Sinne der Reſolution 
aus; letztere wird ſodann in beiden Punkten an⸗ 
genommen. 3 

Abg. Schall beſchäftigt ſich dann bei dem Kapitel 
Techniſche Inſtitute mit der Frage betr. Heranziehung 
der techniſchen Inſtitute zur Kommunalbeſteuerung. 

Generalmajor v. Goßler erwidert, daß die Ent 
ſcheidung hierüber von den höchſten Reichsbehörden 
und den Urtheilen der Gerichte abhänge. 

Bei einem weiteren Kapitel wird die von der 
Kommiſſion beantragte Reſolution betr. Unter⸗ 
ſtützung Hinterbliebener von Militärs, welche in Folge 


einer Reihe von Jahren zum Geſchenke machte. 
Seitdem mag jenes glückliche Mädchen wohl 
längſt den ſchweren Ernſt des Lebens, der ihr 
damals noch fremd geblieben war, kennen gelernt 
haben: ich aber bewahrte den armſeligen Fächer 
auf.“ 

Der Auſtralier hatte dieſe Worte in er⸗ 
zählendem Tone geſprochen, ohne dabei die ihn 
faſt ängſtlich fixirende Dame zu betrachten, ſo 
daß dieſe Zeit gewann, ſich etwas zu ſammeln. 

„Es iſt zu bedauern,“ ſprach ſie bedächtig, 
„daß ſolche Eigenſchaften ſich nicht mit den Ge⸗ 
genſtänden vererben.“ 

„Und doch wäre das auch wieder traurig,“ 
wendete Richardſon ein, „dann würde ſich ja 
auch alles Leid forterben, und deſſen giebt es 
doch viel mehr als Glück. Oder ſollten Sie, 
gnädige Frau, das Gegentheil gefunden haben?“ 

Frau von Mayen gab die indirekte Antwort: 

„Ich fürchte, daß dieſer Fächer für mich 
auch nicht geeignet iſt.“ 

Sie hatte ihre vorhin momentan verlorene 
Haltung wiedergewonnen. Nachdem Frau von 
Mayen ſich ſelber wieder gefunden, trat auch 
ſofort die Erkenntniß ihr klar vor Augen, daß 
der ihr ſo bekannte Fremde jedenfalls nicht blos 
deshalb, um eine nichtsſagende Konverſation zu 
führen, ihre Einſamkeit geſtört haben möge. 
Und mit dieſer Erkenntniß faßte ſie auch den 
Entſchluß, ohne Herausforderung von ſeiner 
Seite das Inkognito dieſes Mr. Richardſon 
nicht zu lüften. 

Dieſer lehnte ſich an ihren vorherigen Satz 
an, indem er fortfuhr: 

„Man pflegt ſein Glück meiſtens ſelber zu 
zerſtören, weil man nicht warten mag, bis es 
ungepflückt als reife Frucht uns in den Schooß 
fällt. Freilich, Damen ſind hierin anders ge⸗ 
ſtellt; unſere Verhältniſſe bringen es mit ſich, 
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von Beſchädigungen bei Friedensübungen geſtorben 
ſind, angenommen. 

Der Kriegsminiſter führt den Nachweis, 
daß die Statiſtik hierüber ſehr niedrige Zahlen ergebe. 

Nach weiterer kurzer und weſenloſer Debatte über 
die Nothwendigkeit einer geſetzlichen Regelung der⸗ 
artiger Entſchädigungen wird der Reſt des Etats 
gemäß den Kommiſſionsbeſchlüſſen erledig 3 
Die geſtern in die Kommiſſion zurückverwieſene 
Poſition des Extra⸗Ordinariums, Dienſtgebäude in 
Metz, wird nunmehr definitiv abgelehnt. 
Das Haus vertagt ſich. 

Morgen 2 Uhr: Vorlage betr. Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes. 


— 
Vom Tandtage. 


Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 6. März. 

Die Berathung des Kultus⸗Etats wird beim Titel 
„Miniſtergehalt“ fortgeſetzt. 

Abg. Stölzel (Ztr.) beklagt ſich darüber, daß 
der Miniſter die Niederlaſſung der Franziskaner in 
Eſſen nicht geſtattet hat. 

Miniſter Boſſe erklärt, ſeine Prüfung der Sache 
habe ergeben, daß ein Bedürfniß für dieſen Orden 
dort nicht beſteht, daß ſelbſt die biſchöfliche Behörde 
das Bedürfniß geläugnet habe. Mit den evangeliſchen 
Miſſionen ſei es etwas Anderes, dieſe ſeien nur 
vorübergehend, während die Franziskaner, wenn ſie 
einmal da find, nicht wieder wegzukriegen find, 

Abg. Porſch wiederholt ſeine Befürwortung der 
Ausdehnung des polniſchen Spracherlaſſes auf Ober⸗ 
ſchleſien. 

Der Miniſter erwidert hierauf, daß in den 


1 ze 


den Ma 


e ferner, das Syſtem Bogedain, welches die 
polniſche Sprache als Unterrichtsſprache und das 
Deutſche als Unterrichtsgegenſtand behandelt, nicht 
billigen zu können. An dem Deutſchen als Unterrichts⸗ 
ſprache müſſe feſtgehalten werden. 

Zumeiſt von Zentrumsrednern wird ſodann die 
Nothwendigkeit einer größeren Berückſichtigung des 
Polniſchen in Oberſchleſien betont. 

Nach weiterer längerer Diskuſſion wird das 
Miniſtergehalt bewilligt, ebenſo das Kapitel Miniſterium 
und die folgenden Kapitel. 

Beim Kapitel „Evangel. Geiſtliche und Kirchen“ 
beantragt Abg. Strombeck (Ztr.) eine Reſolution, 
die Regierung aufzufordern, Ermittelungen zu ver⸗ 
anlaſſen, ob und welche von der Regierung ganz oder 
theilweiſe erhaltenen geiſtlichen Stellen ihren Inhabern 
ein ſtandesgemäßes Einkommen nicht gewähren. 

Der Regierungsvertreter bekämpft die Reſolution; 
nach längerer Debatte vertagt ſich das Haus auf 
morgen. 


daß dieſelben in Bezug auf die Geſtaltung ihres 
Lebens zu größerer Paſſivität veranlaßt ſind, 
als die Männer.“ 

„Sie ſind Fataliſt, mein Herr.“ 


„Bis zu einem gewiſſen Grade, ja. Ich 
bekenne, daß ich in dem Glauben an ein 
dunkles Fatum zuweilen das einzige Mittel 
ſehe, wie ſich ein armer Teufel darüber tröſten 
kann, daß ihm das Schickſal alle Freude vor⸗ 
enthält, während es über einen Andern unbe⸗ 
gehrt und unverſtanden ein ganzes Füllhorn 
ausſchüttet.“ 


War es Selbſtvergeſſenheit oder eine beab⸗ 
ſichtigte Mahnung an die Vergangenheit, daß 
der Auſtralier bei dieſen Worten die vor ihm 
ſitzende graziöſe Geſtalt der eleganten Frau mit 
einer Art wehmüthiger Wonne betrachtete? 
Frau von Mayen fühlte dieſe Bilicke mehr, 
als ſie dieſelben ſah, und in erklärlicher 
Befangenheit ſchwieg ſie. Ihre tadelloſe Figur 
erſchien in dem mit nobler Einfachheit auf⸗ 
geputzten Kleide von ſchwerem Penſce Stoff 
ſo vortheilhaft, daß ſie auch jetzt in der 
ſitzenden Haltung voll Bewegung und Anmuth 
erſchien; das reiche Haupthaar, nur durch 
wenige eingeſteckte Stiefmütterchen den Toilette⸗ 
anforderungen des Feſtes Rechnung tragend, 
wellte ſich um den fein geſchnittenen Kopf mit 
den zarten Zügen, die, wenn ſie auch nicht 
mehr den Schmelz der erſten Jugend beſaßen, 
ſo doch dafür an Durchgeiſtigung des Aus⸗ 
druckes zugenommen hatten und in dieſem 
Augenblicke um ſo mehr anzogen, als die 
innere Erregung, in der Frau von Mayen 
ſich befand, den ſonſt ſo häufigen Ausdruck 
geiſtiger Ermüdung aus Augen und Miene 
verbannt hatte. 

„Ein jeder Menſch,“ ſprach fie endlich nach 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
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berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. \ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. März. 


— Das Kaiſerpaar beſuchte Montag 
Abend den Geſellſchaftsabend im Opernhauſe. 
Am Dienſtag arbeitete der Kaiſer mit dem Chef 
des Militärkabinets. 

— Die immer noch auftretenden Gerüchte 
über bevorſtehende Miniſterveränder⸗ 
ungen werden nunmehr dementirt. Trotz 
alledem läßt das Dementi der „Befürchtung“ 
Raum, daß der Finanzminiſter bei feinem 
vorgeſchrittenen Alter dem Werk der Reform 
der Reichsſteuer wie der Beſeitigung des 
preußiſchen Defizits ſeine Mitwirkung entziehen 
werde. Untröſtlich darüber würden wohl nur 
einige ſeiner agrariſchen Verehrer ſein. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages wurde die Berathung des Marine⸗ 
etats beendigt und zum Schluß die Abſtimm⸗ 
ung über die ausgeſetzte Poſition vorgenommen. 
An Neubauten wurden die geforderten Raten 
für „Erſatz Leipzig“, „Erſatz Preußen“ und 
„Erſatz des Aviſo Falke“ mit 13 gegen 7 
bezw. 12 gegen 8 Stimmen angenommen. Da⸗ 
gegen wurde die Forderung von einer Million 
Mark zum Neubau eines großen Trockendocks 
auf der kaiſerlichen Werft in Kiel als erſte 
Baurate abgelehnt. 

— In der Kommiſſion für den 


trages auf ein Jahr mit einjähriger Kündigung 
zu beſchränken. Abg. Lenzmann (Freiſ. Ppt.) 
trat dem entſchieden entgegen. Es gäbe keinen 
unglücklicheren Gedanken, als den, Verträge auf 
Kündigung zu ſchließen. Die weſtfäliſche 
Induſtrie ſei ja bei dem Vertrage zu kurz ge⸗ 
kommen, inſofern derſelbe keine Beſſerung des 
vor dem Jahre 1892 beſtandenen Zuſtandes 
herbeiführe. Trotzdem ſtimme man dort mit 
Freuden dem Vertrage zu, weil mit demſelben 
endlich einmal ſtabile Verhältniſſe einträten. 
Der Landwirthſchaft ginge es immer beſſer als 
der Induſtrie, denn ſie habe Grund und Boden, 
der ſich nicht verändere. Nachdem auch die 
anweſenden Miniſter entſchieden dem Antrag 


der Konſervativen entgegengetreten waren, wird 


einer langen Pauſe, „nennt das „Glück“, was 
er nicht beſitzen kann.“ 

»Das iſt auch Fatalismus, gnädige Frau,“ 
entgegnete Richardſon, „denn es iſt ein Urtheil 
ohne vorhergegangenen Prozeß. Die Frage: 
Warum kann ich etwas nicht beſitzen? wird 
immer offen bleiben, und ich geſtehe, daß nicht 
der Verſtand, ſondern nur die Reſignation mich 
dazu vermögen kann, ſolchem „Warum“ nicht 
unausgeſetzt nachzuforſchen. Zuweilen — zuweilen 
werde ich aber doch rückfällig und wage immer 
wieder auf's Neue den hoffnungsloſen Verſuch 
einer Beantwortung.“ 

„Wenn Sie ſelber die Hoffnungsloſigkeit 
einſehen, ſo iſt Ihre Beharrlichkeit vergeudet.“ 

„Möglich, von Ihrem Standpunkte aus, 
gnädige Frau; aber ich nehme einen andern 
ein. Was der Verſtand als eine verlorene 
Sache erachtet, bleibt für das Herz doch noch 
immer ein Gegenſtand der Pietät, mit dem es 
ſich gerne beſchäftigt, wenn es auch weh' thut.“ 

Frau v. Mayen legte den Palmblattfächer, 
den ſie bis jetzt in den ſchmalen Händen ge⸗ 
halten, zur Seite und verſetzte ablenkend: 

„Sie ſprechen von Dingen, welche wie das 
Bild von Sais behandelt werden müſſen. Kein 
Sterblicher ſoll den Vorhang lüften, der das 
Innere eines Menſchenherzens umgiebt.“ 

In den anſtoßenden Kabineten erſchienen 
vereinzelte Gäſte, die ſich vorübergehend von 
den Kunſtgenüſſen zu erholen gedachten, welche 
ſie ſo eben im Muſikſaale ausſtehen mußten. 
War es ſchon ſtörend, daß eine ſolche Nachbar⸗ 
ſchaft die Fortſetzung des auf Umwegen immer 
mehr dem gefährlichſten Punkte ihrer Gedanken 
ſich nähernden Geſpräches hinderte, ſo verbot 
es auch deſſen plötzliches Abbrechen. 

Der Auſtralier ſtand ſo, daß er ſehen 
konnte, wer ſich in den vorderen Gemächern 


ruſſiſchen“- Handels vertrag verſuchten 
e Konfervativen die Dauer des Handelsver⸗ 


r 


der Antrag der Konjervativen gegen 6 Stimmen 
abgelehnt und darauf die zehnjährige Dauer 
des Handelsvertrags (Artikel 20) mit 14 gegen 
10 Stimmen angenommen. Nach Annahme 
auch des Artikels 21 beginnt die Diskuſſion 
ſich dem ruſſiſchen Konventionaltarif zuzuwenden. 
Die Gegner des Vertrages ſuchen die erlangten 
Zugeſtändniſſe für ungenügend zu erklären, 
während von den Regierungsvertretern und den 
Freunden des Vertrages das Gegentheil be⸗ 
hauptet wird. Man gelangte bis zur Poſition 
„Kupferfarben“. Die Berathung wird am 
Mittwoch fortgeſetzt und vorausſichtlich zum 
Abſchluß gebracht. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten ⸗ 
hauſes hat am Montag den Vertrag zwiſchen 
Preußen und Lübeck betreffend den Elbe⸗ 
Trave⸗Kanal und den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Gewährung eines Beitrages 
Preußens zu den Koſten der Herſtellung dieſes 
Kanals durch die freie Stadt Lübeck einſtimmig 
angenommen. Als Berichterſtatter für das 
Plenum wurde der Abgeordnete Brömel beſtellt. 
Der deutſche Landwirthſchafts⸗ 
rath iſt am Dienſtag in Berlin zuſammen⸗ 
getreten unter dem Vorſitz des Landesdirektors 
Freiherrn von Hammerſtein. Der erſte Gegen⸗ 
ſtand der Berathungen betraf die reichsgeſetzliche 
Regelung des Geſindemaklerweſens und der 
ländlichen Arbeiterverhältniſſe. Von dem 
Rechtsanwalt Suchsland⸗Halle lag der Entwurf 
eines Geſetzes über die ländlichen Arbeiterver⸗ 
hältniſſe vor. Insbeſondere werden Strafbe⸗ 
ſtimmungen gegen den Kontraktbruch vorge⸗ 
ſchlagen, welche für den Fall in Kraft treten 
ſollen, daß ein ſchriftlicher Arbeitsvertrag vor⸗ 
liegt. Landrath von Werder⸗Halle beantragte, 
der Landwirthſchaftsrath wolle ſich für den 
Entwurf ausſprechen. von Seydel⸗Chelchen 
hielt jene einſchränkende Beſtimmung für un⸗ 
zweckmäßig. weil es ſchwer ſei, den Arbeiter 
zu einem ſchriftlichen Vertrage zu bewegen. Ein 
Antrag, den Entwurf an eine Kommiſſion zu 
verweiſen und ſodann bei der nächſten Plenar⸗ 
verſammlung weiter zu berathen, wurde abge⸗ 
lehnt. Nach Annahme einer Anzahl Amendements 
wurde beſchloſſen, den ſo veränderten Entwurf 
als geeignete Grundlage für die geſetzliche 
Regelung der ganzen Frage zu empfehlen, auch 
ihn dem Reichskanzler zu überreichen zur Er⸗ 
wägung, wie weit von dem Reiche eine geſetz⸗ 
liche Regelung angezeigt ſcheine. Zum ruſſiſchen 
Handelsvertrag ſprach die Verſammlung ihr 
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Bedauern darüber aus, daß bei den Verhand- 


lungen über den deutſch⸗ruſſiſcu vers | 


trag den ſachgemäßen Anträgen 
der deutſchen Land wirthſchaft Beachtung 
geſchenkt worden ſei, und ſp Hzelti 
dieſen ihren Vertretern ihren 
eifrige Bemühungen aus. 


trete 
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— Die Arbeiten für die Dar anz un gs 


der Steuerreform in Preußen ſchreiten 
vorwärts. Vorbereitungen für die Veranlagung 
der Ergänzungsſteuer ſind im Gange, und haben 
unter Leitung des General -⸗Kataſterkontroleurs 
Geh. Ober⸗Finanzratbs Gauß Beſprechungen 
mit den Kataſterinſpektoren der Monarchie ſtatt⸗ 
— ... — 


befand, und gewahrte auf dieſe Weiſe, daß 
unter den zuerſt Angekommenen der Oberſt⸗ 
leutnant war, ſich ſuchend umſah, aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach damit beſchäftigt, ſeine Frau 
oder ſeine Tochter aufzufinden. Er wendete 
ſich ſchließlich gegen das kleine Muſeum, ohne 
daß Mr. Richardſon von ſeinem Eintritt Notiz 
zu nehmen ſchien; vielmehr zeigte er eben auf 
eine jener ſchattenſpendenden Federmützen, wie 
ſie die Eingeborenen der Oſterinſel zum Schutze 
gegen die Sonne tragen, und ſprach: 

„Die Erlangung dieſes Hauptſchmuckes hat 
den Prinzen Xaver in wirkliche Lebensgefahr 
gebracht, ſo friedlich die Bewohner der Oſter⸗ 
inſeln auch ſonſt ſind. Sie betrachteten das 
Verlangen des Prinzen nach dem Kopfputze 
ihres Häuptlings, wofür ihnen das verlockende 
Angebot einer ganzen Hand voll eiſerner Nägel 
gemacht wurde, für eine Kriegserklärung, wie 
es ſcheint, für eine ſymboliſche Mediatiſirung 
ihres Häuptlings, und wir hatten ernſtliche 
Mühe, uns der aufgeregten Burſche zu er⸗ 

ehren. 

Während dieſer Auseinanderſetzungen war 
der Oberſtleutnant ganz herangekommen und 
verſchlang mit ſprühenden Blicken das hier 
zeugenlos verkehrende Paar. Bisher war er 
noch immer in Zweifel geweſen, ob ſeine Frau 
Kenntniß davon habe, in weſſen Hauſe ſie ſich 
eigentlich befinde; nun war dieſer Zweifel in 
einer Weiſe plötzlich gehoben, welche den Oberſt⸗ 
leutnant weit über die Grenzen aller Wohl⸗ 
anſtändigkeit hinaus aufregte. Ohnedem durch 
das vorherige Zuſammentreffen aus ſeiner 
ſonſtigen Art und Weiſe herausgeriſſen, vergaß 
er ſich ſo weit, dem Auſtralier am Schluſſe 
ſeiner Erklärung über die Federmütze des poly⸗ 
neſiſchen Häuptlings die Bemerkung zu machen: 

„Der Kerl war eben ſtolz auf die Krönung 
ſeines Hauptes; dadurch unterſcheidet ſich ein 
Neuſeeländer von einem Abendländer. Sie 
freilich, mein Herr Richardſon, haben lange 
genug unter den Wilden gelebt, um deren Be⸗ 
griffe und die unſerigen zuweilen mit einander 
zu verwechſeln.“ 


J 


| 


gefunden, durch welche die Beſchaffung der 
Unterlagen für die Schätzung des unbeweglichen 
Vermögens geſichert worden iſt. Betreffs des 
Kommunalabgabengeſetzes ſind bereits allge⸗ 
meine Anweiſungen ergangen. Von den 
Miniſtern des Innern und der Finanzen, denen 
die Ausführung dieſes Geſetzes gemeinſchaftlich 
übertragen worden iſt, ſind inzwiſchen die 
weiteren Ausführungsanweiſungen ſoweit zum 
Abſchluß gebracht, daß deren Erlaß unmittelbar 
bevorſteht. Letztere Anweiſungen betreffen 
namentlich die Aufgaben, welche das Kommunal⸗ 
abgabengeſetz den Kreiſen und den Gemeinden 
für das Jahr vom 1. April 1894 bis dahin 
1895 geſtellt hat. Nach §§ 91 und 96 find 
die Gemeinden verpflichtet, bis zum 1. April 
1895 ihre Steuererhebung auf die Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Vorſchriften des Geſetzes zu 
prüfen und nöthigenfalls zu ändern. Da die 
betreffenden Beſchlüſſe in den meiſten Fällen 
der Genehmigung der Aufſichtsbehörden be⸗ 
dürfen, ſo läge, falls die Kommunalbehörden 
ihre Beſchlüſſe erſt gegen Ende des Jahres 
faffen, die Gefahr vor, daß jene Genehmigung 
nicht vor dem 1. April 1895 ertheilt werden 
könne und es mithin an der erforderlichen 
Unterlage für das Etatsjahr 1895/96 fehlen 
würde. Es empfiehlt ſich daher, daß Kreiſe 
und Gemeinden bald an dieſe Prüfung heran⸗ 
gehen und die erforderlichen Entſchlüſſe faſſen. 

— Der Landeseiſenbahnrath hat am Diens⸗ 
tag mit 20 gegen 14 Stimmen den Beſchluß 
gefaßt, mit Rückſicht auf die in der Vorlage 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten hervor⸗ 
gehobenen Geſichtspunkte, insbeſondere die in 
Ausſicht genommene Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes für Getreide, die Aufhebung 
des am 1. September 1891 einge⸗ 
führten allgemeinen Ausnahme⸗ 
tarifs für Getreide und Mühlenfabrikate 
(Staffeltarif) zu befürworten. Seinerzeit hatte 
ſich bekanntlich der Landeseiſenbahnrath mit 
20 gegen 10 Stimmen gegen die Einführung 
der Staffeltarife erklärt. 

— Ein deutſcher Innungs⸗ und all⸗ 
gemeiner Handwerkertag findet den 
9. und 10., erforderlichenfalls auch den 11. April 
von Vormittags 9 Uhr ab in den Prachtſälen 
des Gewerkhauſes der „Germania = Bäcker 
Innung“, Berlin N., Chauſſeeſtraße 103 ſtatt. 
Den einzigen Gegenſtand der Tagesordnung 
ſoll die Stellungnahme zu den Vorſchlägen 
des Miniſters für Handel und Gewerbe Frhrn. 
von Verleyſch betreffend die Organiſation des 
Handwerks und die Regelung des Lehrlings⸗ 


weſens, ſowie die Beſchlußfaſſung über Gegen⸗ 


vorſchläge dazu bilden. Anträge zu dem Gegen⸗ 
lande der Tagesordnung ſind bie zum 
31. März d. Js. an das Bure niral« 
Ausſchuſſes, Berlin G., Neue Friedrichſtraße 17 


des 
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Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


In dem in Peſt abgehaltenen gemeinſamen 
Miniſterrath wurde eine vollſtändige Einigung 
— ³¹w1 1 Ur ADERLHNTRET WER 


Frau von Mayen ſah erſchreckt auf; eine 
ſo tiefgehende Beleidigung ihrer eigenen Perſon, 
wie nicht minder des Mannes, deſſen Gaſt ſie 
mittelbar waren, machte ſie ſprachlos. 

Der Auſtralier aber erwiderte mit über⸗ 
legener Ruhe: f 

„Sie haben vollkommen Recht, Herr Oberſt⸗ 
leutnant, und gerade in dieſem Augenblicke 
fühle ich recht lebhaft, wie ſehr meine Begriffe 
von guter Sitte von den Ihrigen abweichen.“ 

Dieſe vernichtende Zurechtweiſung war 
natürlich durchaus nicht geeignet, den Grimm 
des Oberſtleutnants zu beſchwichtigen. Aber 
nicht gewandt genug, um den mächtigen Hieb 
des Auſtraliers ſchlagfertig zu erwidern, lenkte 
ſich der Zorn des Wüthenden auf bie bleich vor 
Entſetzen daſitzende Frau von Mayen. 

„Ich habe Dich bei Deiner Tochter geſucht“, 
fuhr er ſie an, „aber natürlich, die wäre Dir 
als Zeugin bei Deinen intereſſanten Studien 
hier unbequem geworden —“ 

Während Frau von Mayen ſich mit nicht 
verhehlter Verachtung abwendete, unterbrach 
Mr. Richardſon den Gattten, deſſen ohnmächtiger 
Zorn ſich ſchon bis zur Rohheit verirrt hatte, 
mit den gebieteriſchen Worten: 

„Mein Herr Oberſtleutnant, Sie zwingen 
mich, mein Hausrecht zu wahren. Ich dulde 
nicht, daß Sie unter meinem Dache eine Dame 
inſultiren, mögen Ihre ſonſtigen Beziehungen 
wie immer ſein.“ 

„Bravo“, entgegnete Herr von Mayen und 
ſchlug ein widerwärtiges, heiſeres Lachen auf; 
„es iſt gut, daß Sie mich daran erinnern, wo 
ich mich befinde; es mahnt mich das daran, wie 
unpaſſend es ſei, noch länger hier zu verweilen, 
ſeitdem ich weiß, daß wir Gäſte eines — ent⸗ 
laſſenen Feſtungsſträflings ſind.“ 

Damit war das Tafeltuch zwiſchen den 
Parteien entzweigeſchnitten. Der Oberſtleutnant 
erſchrak ſelbſt, als ihm dieſe Worte entfahren 
waren, umſomehr, als er die ſeltſame Wirkung 
gewahrte, welche ſie auf die beiden Perſonen 
im Kabinet ausübte. 

Der Auſtralier ſtand hochaufgerichtet, trotz 


das Innere 


erzielt, auf Grund deren nunmehr die Antwort 
Oeſterreich Ungarns an das ruſſiſche Kabinet 
abgehen ſoll; es iſt volle Hoffnung auf den 
Abſchluß des Handelsvertrages binnen kurzer 
Zeit vorhanden. Sollte die Zeit bis zum 
20. März, an welchem Tage der deutſch⸗ruſſiſche 
Handelsvertrag in Kraft tritt, aus techniſchen 
Gründen zum vollen Perfektwerden des Ver⸗ 
trages nicht hinreichen, ſo würden Mittel und 
Wege gefunden werden, um eine Störung der 
Handelsbeziehungen durch differentielle Behand⸗ 
lung zu verhüten. Nach Meldungen verſchiedener 
Blätter, welche indeſſen der Beſtätigung be⸗ 
dürfen, würden im letzteren Falle die Regierungen 
die Ermächtigung der Parlamente einholen be⸗ 
hufs proviſoriſcher Regelung der handelspoliti⸗ 
ſchen Verhältniſſe zu Rußland auf der Baſis 
der Meiſtbegünſtigung bis zum Jahresſchluſſe. 
Italien. 

Die Deputirtenkammer genehmigte in ge⸗ 
heimer Abſtimmung mit 195 gegen 40 Stimmen 
das am 15. November in Paris unterzeichnete 
Projekt eines Uebereinkommens der der 
lateiniſchen Münzunion angehörigen Staaten 
betreffs der italieniſchen Scheidemünzen. Finanz⸗ 
miniſter Sonnino erklärte, er habe, obgleich er 
von der lateiniſchen Münzunion wenig begeiſtert 
ſei, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht 
die Abſicht dieſelbe zu kündigen oder deren Auf 
löſung herbeizuführen. 

Der „Tribuna“ zufolge trat die Finanz: 
kommiſſion zuſammen. Die Mehrheit der 
Kommiſſion wolle höchſtens ſoviel Steuern be⸗ 
willigen, als zur Deckung des Defizits ihrer 
Eiſenbahnbauten nöthig ſei. Finanzminiſter 
Sonnino würde jeden Steuervorſchlag, der 
irgend annehmbar ſei, akzeptiren, ſei aber auch 
feſt entſchloſſen, jede Verringerung der veran⸗ 
ſchlagten Summe abzulehnen. In parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen verlautet, daß ſelbſt 
dann keine Miniſterkriſis eintreten werde, 
wenn auch die Mehrheit des Ausſchuſſes dem 
Finanzprogramm Sonninos ungünſtig geſtimmt 
ſei. Die Kammer ſelbſt iſt entſchloſſen von 
dem Projekte Sonninos alles anzunehmen, 
was nothwendig ſein dürfte, um dem Lande zu 
helfen. f 

Spanien. 

Das ſpaniſch⸗marokkaniſche Uebereinkommen, 
welches nunmehr getroffen worden iſt, enthält 
nach dem Pariſer „Matin“ folgende Feſt⸗ 
ſetzungen: 1. Beſtrafung der Urheber der An⸗ 
griffe auf Melilla; mehrere Stämme ſollen in 
Marolko's geſchafft werden, die⸗ 
jenigen, welche die Erhebung veranlaßt haben, 
ſollen hingerichtet oder ins Gefängniß geworfen 
werden. 2. Es wird eine neutrale Zone von 
500 Metern bergeſtellt; die innerhalb dieſer 
Zone befindlichen Häuſer werden niedergelegt. 
3. Das in der Zone gelegene Marabu, Sidi 
Agubrich, wird mit hohen Mauern umgeben 
und die Pilgerfahrten dorthin werben, aus⸗ 
genommen an beſtimmten Feſten, unterſagt. 
4. Marokko zahlt eine Entſchädigung von 
20 000 000 Peſetas und zwar zum Theil ſofort, 
zum Theil an beſtimmten Terminen; falls die 
Zahlung nicht pünktlich erfolgt, muß Marokko 
— — —̃᷑̃—̃ 


ſeiner unbeweglichen Haltung drohend in der Mitte 
des Zimmers; ſeine funkelnden Augen bohrten 
ſich feſt auf die in ſich zuſammenſinkende Geſtalt 
Mayen's und etwas wie höhniſche Befriedigung 
zuckte um ſeine Lippen. Frau von Mayen ſaß 
halb aufgerichtet in dem kleinen Fauteuil; in 
dieſer Stellung aber war ſie wie erſtarrt ver⸗ 
blieben und ſchaute mit einem unſagbaren Aus⸗ 
drucke der Angſt und des Schreckens in das 
Geſicht des Auſtraliers. Die rohe Manier, in 
welcher der Gatte die ſchmerzlichſte, nie ver⸗ 
harſchte Wunde im Leben der Anweſenden be⸗ 
rührt, raubte ihr im erſten Augenblicke jegliche 
Ueberlegung. 

„Du wirft fühlen“, wendete ſich der Oberſt⸗ 
leutnant an ſeine Frau, dabei achtſam dem 
Blicke Mr. Richardſon's ausweichend, „Du 
wirſt fühlen, daß Du hier nicht länger am 
Platze biſt; rufe Agnes ab und laſſe uns nach 
Hauſe fahren.“ 

Frau von Mayen antwortete nur durch eine 
abwehrende Handbewegung. 

„Was ſoll das heißen?“ fuhr der Oberſt⸗ 
leutnant auf. 

Eine Pauſe entſtand, während welcher Frau 
von Mayen wiederholt vergeblich den Verſuch 
machte, zu ſprechen, aber es gelang ihr erſt 
nach einer Weile; leiſe, aber mit dem Aus⸗ 
drucke der Feſtigkeit, erklärte ſie dem Gatten: 

„Ich bedarf keiner Vorſchriften, wie ich zu 
handeln habe.“ 

„Das heißt mit anderen Worten: Du 
bleibſt hier zurück“, verſetzte Herr von Mayen 
und ſchnitt eine Grimaſſe, welche eine Betiſe 
ausdrücken ſollte; „eigentlich um ſo beſſer; 
76 wird mir das bei Regelung unſerer ferneren 
Beziehungen vortrefflich zu Statten kommen. 
Einſtweilen aber will ich mich der Perſon von 
Agnes verſichern, um wenigſtens dieſes hoffent · 
lich noch nicht angeſteckte Geſchöpf vor verderb⸗ 
lichen Einflüſſen zu bewahren.“ 

Damit verließ der Oberſtleutnant das 
Kabinet; von den Zurückbleibenden würdigte 
ihn keines einer Gegenrede. 

(Fortjegung folgt.) 


bis zur völligen Tilgung der Schuld 4 ſeiner 
Zollämter Spanien überlaſſen. 5. In Fez und er 
Marakeſch werden ſpaniſche Konſulate errichtet. n 
6. Der Sultan wird eine Garniſon von e 
400 Askaris an der Grenze von Melilla untere 
halten. 7. Das Territorium zwiſchen Melilla 
und Alhucemas darf nur von einem Paſcha 
regiert werden. 
Frankreich. 

Der Attentäter Henry, der zum letztenmal 
einem Verhöre unterzogen werden ſollte, weigerte 
fi, fi in das Amtszimmer des Unterſuchungs⸗ 
richters Espinaſſe zu begeben und mußte durch 
mehrere Juſtizſoldaten dahin getragen werden. 
Der Attentäter verweigerte jede weitere Aus⸗ 
kunft und erſuchte den Unterſuchungsrichter, den 
Prozeß zu beſchleunigen. tt 

In der Antrittsrede ſprach der Vorſitzende f 
des Munizipalraths von den letzten anarchiſti⸗ 
ſchen Attentaten und bemerkte, daß man allge⸗ 
mein der Hoffnung ſei, die Regierung werde 
ſich nicht hinreißen laſſen, Maßregeln zu ſchaffen, 
welche die Sicherheit des Volkes beeinträchtigen 
könnten. 

Aus Nizza wird berichtet: Beim geſtrigen 
Begräbniß des ruſſiſchen Generals Fried er⸗ 
wieſen demſelben 300 franzöſiſche Offiziere die 
letzte Ehre. Die ganze Begräbnißfeier trug den 
Charakter einer franko⸗ruſſiſchen Manifeſtation. 

Großbritannien. 

Die „Times“ ſpricht ihre Befriedigung 
darüber aus, daß Lord Kimberley Roſeberry's 
Nachfolger im Auswärtigen Amt werde, und 
fügt hinzu, um die Gladſtone'ſche Partei auf 
einer beſſeren Baſis zu reorganiſiren, ſei es 
nöthig, daß die Politik der Homerule bei den 
nächſten Wahlen beſeitigt werde. Die „Daily 
News“ bemerken, wenn Lord Kimberley ſeinen 
Sitz im Unterhauſe hätte, wo er ſicherlich eine 
hervorragende Stellung errungen haben würde, 
würde man keine beſſere Wahl für das Aus⸗ 
wärtige Amt haben treffen können. — Eine 
in London abgehaltene Verſammlung der 
Liberalen und Radikalen faßte eine Reſolution, 
worin der Rücktritt Gladſtone's bedauert und 
das Vertrauen ausgeſprochen wird, Lord Roſe⸗ 
bery werde alles ihun, um das Programm 
von Newcaſtle durchzuführen und den Kampf 
gegen das Oberhaus aufzunehmen. 

Eine Friedensrede hat der engliſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris, Lord Dufferin, bei einem 
Banket der engliſchen Handelskammer gehalten, 
in der er hervorhob, Rußland und Frankreich 
hätten bei wichtigen Gelegenheiten bewiefen, 
daß He den Frieden mit England wünſchten 
Der europäiſche Friede ſei alſo geſichert. Ag 

Nachbem Gladſtone ſich gerubl und neue 
Kräfte geſammelt hat, wird ein deutſcher 
Augenarzt die Operation vornehmen. Es iſt 
noch nicht entſchieden, ob bieſelbe in Deutſch⸗ 
land oder England ſtattfinden wird. Gladſtone 
drängt ſehr, daß, die Operation ſobald als 
möglich ſtattfinde Der Chronicle bezweifelt 
heute, daß Gladſtones Rücktritt ein definitiver ſei. 

Rußland. 

Die Abſicht des Zaren, den in den nächſten 
Tagen in der deutſchen Botſchaft zu Petersburg 
ftattfindenden Ball zu beſuchen, wurde bereits in 
den weiteſten Kreiſen der Reſidenz bekannt und 
vielleicht iſt auch die Vermuthung richtig, daß die 
kundgegebene Abſicht des Zaren, die Bedeutung 
des Handelsvertrages mit Deutſchland zu betonen, 
die Moskauer Kaufherren zu einer Loyalitäts⸗ 
erklärung nach Petersburg lockte. Weil es eben 
Alexander III. iſt, der ſeinem Volk augenfällig 
kundgeben will, wie groß ſeine Genugthuung 
über den Handelsvertrag iſt, andererſeits auch 
Deutſchland einen Beweis ſeiner freundlichen Ge⸗ 
finnung zu geben beſtrebt iſt, muß man ſeinem 
erſten Beſuch in der deutſchen Botſchaft als Kaiſer 
ohne Uebertreibung außerordentliche Bedeutung 
beimeſſen und erwarten, daß er auf die öffent⸗ 
liche Meinung Rußlands nicht ohne Einfluß 
bleiben wird. 


Serbien. 

Ein königlicher Akt iſt bevorſtehend, wodurch 
Milan die Rechte eines ſerbiſchen Staatsbürgers 
und Mitglied des Königshauſes zurückgegeben 
werden. ö 


Provinzielles. 


Schwetz, 6. März. Recht umfangreiche Pläne 
über Kleinbahnbauten liegen im Kreiſe Schwetz vor, 
wo ſich augenſcheinlich W 8 des durch den Nach⸗ 
barkreis Bromberg gegebenen Beiſpiels geltend machen. 
Nach der Auskunft des Landrathes werden im Kreiſe 
Schwetz folgende Projekte ernſtlich diskutirt und von 
den n dringlich in Vorſchlag A 
1) eine Bahn von der Kreisgrenze bei Karolewo 
(Koſelitz) über Niewieczyn nach Bahnhof Pruſt im 
Anſchluß an die vom Bromberger Kreiſe projektirte 
Kleinbahn Fordon » Gondes Karolewo; Länge der 
Geſammtſtrecke FordonPruſt 23 Kilometer, Länge der 
Strecke im Kreiſe Schwetz etwa 11 Kilometer; 2) eine 
Bahn von der Kreisgrenze bei Wudczyn (Brieſen) bis 
zum Bahnhof Pruſt im Anſchluß an die vom Brom⸗ 
berger Kreiſe beſchloſſene Fortſetzung der bereits in 
Bau genommenen Kleinbahn Bromberg = Krone, alſo 
behufs Herſtellung einer Verbindung von Krone nach 
Pruſt. Geſammtlänge Krone-Pruſt 13 Kilometer, 
Länge im Kreiſe Schwetz 6 Kilometer; 3) eine Bahn 
don Zuckerfabrik Schwetz über Gr.⸗Zappeln⸗Gellen⸗ 
Taſchau nach einem Punkt der Graudenz⸗Laskowitzer 
Bahn zwiſchen den Halteſtellen Gellen und Dubellno, 
13 Kilometer lang; 4) an Stelle der projektirten, vnn 
der Provinz prämiirten Chauſſee Gruczno⸗Fliederhof⸗ 
Glugowko eine Kleinbahn, die dann unter Benutzung 


N. 
W 


der Provinzial-Chauſſee Kulm⸗Terespol bis zum Bahn⸗ 
hof Schönau weitergeführt werden ſoll. Länge der 
Bahn ca. 12 Kilometer. 


Graudenz, 5. März. Der Unteroffizier Patzer 
vom Regiment Nr. 14 hat ſich aus Furcht, daß er 
wegen Urlaubsüberſchreitung beſtraft werden würde, 
erſchoſſen. 

Nenfahrwaſſer, 6. März. Geſtern Abend wurden 
wiederum die neuen elektriſchen Beleuchtungsanlagen 
geprüft und und zwar beſonders in ihrer Wirkſamkeit 
nach See hinaus dadurch, daß ein Regierungsdampfer 
in See ging und ſich die Einfahrt in den Hafen 
durch die Feuer ſignaliſiren ließ. Die Verſuche ſind 
gerade jetzt bei trüber Witterung von Wichtigkeit. — 
Die Firma Gebrüder Spiller aus Wien hat ihre 
Nachgrabungen nach Bernſtein in der Strandforſt 
gwifchen Heubude und Weichſelmünde wieder in vollem 

mfange und zwar mit günftigem Erfolge aufge⸗ 
nommen. Sehr erfreulich iſt der hierdurch wieder 
der armen Fiſcherbevölkerung zu Gute kommende 
Verdienſt. 

Elbing, 5. März. Künftigen Mittwoch findet 
hier eine öffentliche Verſammlung zur Beſprechung 
des Handelsvertrages mit Rußland ſtatt. — Unter 
dem Vorſitze des Landgerichtsdirektors Rauſcher be⸗ 
gann heute an dem hieſigen Landgerichte die zweite 
diesjährige Schwurgerichtsperide. Obwohl in derſelben 
nur vier Angelegenheiten zur Erledigung gelangen, 
ſo wird dieſe Periode doch zwei vollen Wochen um⸗ 
faſſen. Für die Verhandlungen gegen Werner und 
Genoſſen (im ganzen 12 Perſonen) wegen Land⸗ 
friedensbruchs und Aufruhr (verübt bei einer konſer⸗ 
vativen Wählerverſammlung in Paugritz⸗Kolonie am 
14. Juni v. J.) find 6 Tage anberaumt. Die Be 
weisaufnahme in dieſem Prozeſſe wird eine recht ums 
fangreiche ſein, da gegen 100 Zeugen zu vernebmen 
ſein werden. Die Verhandlungen gegen das Dienſt⸗ 
mädchen Wilhelmine Schubert aus Dt. Eylau wegen 
Mordes werden drei Tage in Anſpruch nehmen. 

Alleuſtein, 4. März. Eine eigenartige Eiſen⸗ 
handlung wurde dieſer Tage in unferer Stadt ent 
deckt; zum größten Leidweſen der Betheiligten — es 
war ein Kompagniegeſchäft — iſt ſie nun „pleite“ ge⸗ 
worden. Sechs hoffnungsvolle Bürſchchen im Alter 
von 8 bis 12 Jahren hatten in dem Lattenzaun, der 
die Eiſengießerei von Beyer und Thiel umgiebt, ein 
Loch entdeckt und benutzten dieſe Gelegenheit, vom 
Hofe der Fabrik ihren Bedarf an Eiſen zu beziehen, 
welches ſie dann bei einer Frau verkauften. Da das 
Eiſen ihnen dort nichts koſtete, Frau B. aber 1 Pf. 
pro Pfund bezahlte, ſo brachte das Geſchäft mehr als 
100 pCt.; es konnte mithin als recht rentabel gelten, 
zumal die einzelnen Theilhaber der ſo gut pro⸗ 
Iberierenden Firma 30, 40, ja bis 60 Pfund an einem 

age umſetzten. Nunmehr wurden einige Mitglieder, 

e eben eine Sendung Eiſen beziehen wollten, 
dabei abgefaßt, was die ſofortige Löſchung der Firma 
und die Eintragung der Theilhaber ins Schuldregiſter 
zur Folge hatte. Das billige Eiſen dürfte den die⸗ 
biſchen Kompagnons theuer zu ftehen kommen. 

Königsberg, 6. März. Der achtzehnte Provinzial⸗ 
landtag wurde heute durch den Oberpräſidenten er⸗ 
öffnet. Die Regierungsvorlagen beziehen ſich auf 
Wegeanlagen und Schweineverſicherungskaſſen. Zum 
Vorſitzenden wurde Graf Eulenburg⸗Praſſen mit 55 
Stimmen (gegen Graf Schlieben mit 18 Stimmen) 
und zum Stellvertreter Abg. Negenborn durch Akkla⸗ 
Matton gewählt. 

8 ats nr 4. März Der Wirth Sezuſto 
aus Ribittwen, Kreis Johonnisburg, fuhr bei eiuge⸗ 
keetener Dunkelheit mit feinen beiden Stieftöchtern 


15 und 18 Jahre alt, und feinem fünfjährigen Sohne 
Aber einen See nach dem Dorfe Belitzen. Etwa 200 
chritte vom Ufer gerieth er in ten über 20 Fuß 
reiten Riß des ſes und das Fuhrwerk ging hier 
feruf⸗ der 


Verunglückten kamen aus dem Dorfe die Leute herbei, 

doch leider zu ſpät, denn die Verunglückten hatten 

A A een ‚gefunden. Am anderen Tage wurden 
en hera ; 

Wgpen nicht zu finden. Bezogen; Pferde und Wagen 


„Meſeritz, 6. März. Wie die „Staatsbürgerztg.“ 
mittheilt, wollen die Antiſemiten den Redakteur von 
Moſch aufſtellen. Kommt es dazu, jo ftehen ſich vier 
Kandidaten gegenüber: von Dziembowski (freikonſ.), 
als Kompromißkandidat der großen Mehrheit der 
deutſchen Wähler, Dau (freiſ. Boltspartel). von Moſch 
(Antiſ.) und Probſt Szymanski (Pole). 


Aus dem Kreiſe Liſſa, 5. März. Der Bund 
der Landwirthe zählte im Orte Feuerſtein 20 Mit⸗ 


glieder; dieſelb 
austreten. ſelben werden ſämmtlich aus dem Bunde 


Stolp, 4. März. In der geſtrigen Verſammlung 
des Stolper Bauernvereins hielt Herr Haſſe⸗Stolp 
einen Vortrag über den Handelsvertrag. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm auf Antrag des Vorſitzenden. Hof⸗ 
beſitzer Bandt⸗Schmaatz eine Erklärung an, in der an 
den Reichstagsabgeordneten Hofbeſitzer Will in 
Schweslin das dringende Erſuchen gerichtet wird, 
dem Handelsvertrage zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 
land ſeine Zuſtimmung zu ertheilen. 


— — — —— 


Lokales. 
Thorn, 7. März. 


— [Dem Stadthaushaltsplan 
für 1894/9 5] entnehmen wir Folgendes: 
Die Mehreinnahmen beſtehen in der Hauptſache 
aus dem Mehrertrage der Forſten 6000 Mark 
und der Gasanſtalt 5000 Mark. Die übrigen 
Etats zeigen nur kleine Unterſchiede gegen das 
Vorjahr. Die Ausgaben zeigen Erhöhungen 
bei den Beamtengehältern durch den Normal: 
etat ea. 700 Mk. Der Zuſchuß an die Schulen, 
das Krankenhaus, Artus verwaltung erhöht ſich 
nach den bereits feſtgeſtellten Spezialetats. Der 
Antheil an den Kreislaſten iſt dem vorjährigen 
etwa gleich. Der Titel V Dispoſitionsfonds 
zu größeren Bauten 20 000 ME. iſt im laufen: 
den Etatsjahr nur wenig in Anſpruch genommen, 
es wird daher vermuthlich das laufende Etats⸗ 
jahr mit einem Beſtande von etwa 25 000 Mt. 
abſchließen, von dem indeſſen für das laufende 
A noch nichts in Einnahme geſtellt werden 
ann, weil der Finalabſchluß erſt im Mai d. J. 
den wirklichen Beſtand ergeben wird. Die 
Höhe des Kommunalſteuerzuſchlages ift in den 
eee noch nicht eingeſetzt, wird aber 
er Satz von 290 pCt. der ſtaatlichen Ein: 

ommenſteuer vermuthlich nicht überſteigen. Der 
Geſammtetat ſchließt in Einnahme und Ausgabe 


mit 638 900 Mk. ab gegen 618 600 Mk. im 
Vorjahr; es ergiebt ſich ſonach eine Erhöhung 
um 20 300 Mk. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn.] Sitzung am 6. März. Nach Er⸗ 
öffnung der Sitzung berichtete der Herr Vor⸗ 
ſitzende über die Verhandlungen, welche er ge⸗ 
legentlich ſeiner Anweſenheit auf dem neun⸗ 
zehnten deutſchen Handelstage in Berlin am 
21. Februar d. J. in der Frage der Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes gepflogen hat. — Die 
Freie Vereinigung der Berliner Produktenbörſe 
zu Berlin überſandte ein Druckexemplar ihrer 
Denkſchrift gegen die von der Börſenenquete⸗ 
Kommiſſion vorgeſchlagene Einführung eines 
Regiſters für Termingeſchäfte in Waaren. Die 
Handelskammer wird die Beſtrebungen der Ver⸗ 
einigung unterſtützen. — Das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft zu Königsberg i. Pr. hat ſich 
in einer Eingabe an das Abgeordnetenhaus 
gegen die Beſtimmung in § 2, Abſ. 4 des 
Geſetzentwurfs über die Landwirthſchafts⸗ 
kammern gewendet, wonach ber Landwirthſchafts⸗ 
kammer eine Mitwirkung bei der Ver⸗ 
waltung der Produktenbörſen und 
bei den Preis notirungen bei dieſen ſo⸗ 
wie bei den Märkten übertragen werden kann. 
Die Handelskammer ſtimmt den Ausführungen 
des Vorſteheramtes bei. — Herr Fehlauer be⸗ 
richtet über den Inhalt der letzten Nummern 
des deutſchen Handelsarchivs und des deutſchen 
Kolonialblattes. In Neo. 3 der letzteren Zeit⸗ 
ſchrift befindet ſich ein ausführliches Gutachten 
von Dr. Preuß, unſerem Landsmanne, über 
„die ſanitären Einrichtungen und die Anlage 
einer Geſundheitsſtation im Kamerun⸗Gebirge“. 
Die Redaktion macht hierzu u. A. folgende Be⸗ 
merkung: „Die Kulturverſuche des Dr. Preuß 
find bisher ſtets geglückt.“ — Der vereidete 
Handelsmakler Herr Paul Engler weiſt darauf 
hin, daß die unterm 15. Januar 1878 von 
der Handelskammer feſtgeſtellten Gebühren für 
den Makler nicht mehr zeitgemäß ſeien. Die 
Handelskammer beſchließt eine theilweiſe Um⸗ 
änderung der Sätze. — Die Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg regt die Frage an, ob 
es ſich nicht empfehlen möchte, im internationalen 
Verkehr mit Ausnahme Rußlands, wie im in⸗ 
ternen Verkehr von der obligatoriſchen Aus⸗ 
ſtellung von Duplikatfrachtbriefen abzuſtehen. 
Die Handelskammer wird die Frage im ber 
jahenden Sinne beantworten. — Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Neumann in Wieſenburg beſchwert 
ſich über Erhebung von Standgeld auf der 
Uferbahn und darüber, deß auf dieſer Bahn 
ihm nicht techtzeitig Waggons geſtellt find. 
Herr Neumann erſucht die Handelskammer in 
feinem Sinne vorſtellig zu werden. Die 


Handelskammer wird Herrn Neumann anheim⸗ 


tellen, Ah ſelbſt an die zuſtändige Eiſenbahn⸗ 
behörde zu wenden. — Bezüglich der Uferbahn 
wird die Handelskammer bei der Eiſendahn⸗ 


behörde dahin vorſtellig werden, daß ſie die 
Bahn als Station einrichtet und den Betrieb 
auf derſelben für eigene Rechnung übernimmt. 
Der hieſige Magiſtrat hat einen gleichen Be⸗ 
ſchluß gefaßt. — Herr Roſenfeld berichtet über 
Tarife und Verfügungen der Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg. Von eingegangenen 
Schriftſtücken wurde Kenntniß genommen. — 
Herr Stadtrath Kittler berichtet über die Sta⸗ 
tiſtik der Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
im Jahre 1892 und über die Ergebniſſe des 
Betriebes der preußiſchen Eiſenbahnen im Be- 
triebsjahr 1892/93. Trotz der Staffeltarife 
weiſen die Einnahmen für Getreide: ꝛc. Tranis 
porte eine Zunahme auf. 

[Keine Herabminder ung der 
Preiſe für Bau⸗ und Nutzholz.] Der 
„Staatsanz.“ berichtet: Vielfach iſt die Anſicht 
verbreitet, daß in Folge der durch die jüngſten 
Stürme verurſachten erheblichen Windfälle in 
den Forſten die Preiſe für Bau⸗ und Nutzholz 
in nächſter Zeit ſinken würden. Demgegenüber 
muß darauf hingewieſen werden, daß jene An: 
nahme unbegründet iſt. Denn die in den 
Staatsforſten geworfene geſammte Holzmaſſe iſt 
glücklicher Weiſe nicht ſo erheblich, daß dadurch 
ein Sinken der Preiſe bedingt würde. 

— [Ein neuer Deutſcher Eiſenbahn⸗ 
Perſonen⸗Gepäcktarifl tritt am 1. April 
in Kraft, welcher die den Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 
verkehr betreffenden Beſtimmungen der Verkehrs⸗ 
ordnung Abſchnitt I bis IV und die von den 
deutſchen Eiſenbahn Verwaltungen mit Ge⸗ 
nehmigung der Landes⸗Aufſichtsbehörden feſt⸗ 
geſetzten allgemeinen Zuſatzbeſtimmungen enthält. 

— [Auch Kinder] können, wenn fie 
bei einer Arbeit verunglücken, eine Unfallrente 
erhalten, wie das Reichsverſicherungsamt ent⸗ 
ſchieden hat. Eine ſolche iſt einem achtjährigen 
Knaben, der Garben nach einer Dreſchmaſchine 
getragen hat und dabei verunglückt iſt, mit 
folgender Begründung zugeſprochen worden: 
„Weder die Entſtehungsgeſchichte, noch auch der 
Wortlaut der Unfallverſicherungsgeſetze ſprechen 
für eine Beſchränkung des Begriffs „Arbeiter“ 
auf ſolche Perſonen, welche ein beſtimmtes 
Alter beſitzen: unter Umſtänden können daher 
auch ſchulpflichtige Kinder als Arbeiter angeſehen 
werden. Auch iſt es ohne erhebliche Bedeutung, 
ob die Dienſtleiſtung des Kindes gerade als 
eine weſentliche Arbeitsleiftung zu bezeichnen ift 


oder nicht, vorausgeſetzt nur, daß es ſich um 


eine ernſte Thätigkeit und nicht nur um 
eine ſpielartige tändelnde Beſchäftigung handelt. 
Es giebt eine große Anzahl von Dienſtleiſtungen, 
welche weder große Körperkraft, noch auch 
techniſche Vorbildung vorausſetzen und deshalb 
häufig von Kindern verrichtet werden.“ 

— [Durchgangswagen Berlin: 
Alexandrowo.] In die vom erſten Mai 
d. J. ab zwiſchen Berlin⸗ Charlottenburg und 
Alexandrowo verkehrenden neuen Durchgangs⸗ 
züge 71 und 72 werden Wagen eingeftelit 
werden, welche durch Gänge und gedeckte 
Uebergangsbrücken mit einander verbunden und 
mit nummerirten Plätzen verſehen ſind. Für 
die Benutzung eines ſolchen Platzes iſt außer 
dem Fahrpreiſe ein Zuſchlag von 2 M. für die 
1. und 2. Klaſſe und von 1 M. für die dritte 
Klaſſe gegen Aushändigung einer Platzkarte zu 
zahlen. f 

— [Schützenhaus ⸗ Theater.] Vor 
8 Tagen veranſtaltete die Direktion Krumſchmidt 
eine vorzügliche Aufführung von Hermann 
Sudermann's epochemachendem Erſtlingswerk 
„Die Ehre“ und geſtern ſahen wir bei einer 
im großen Ganzen ebenfalls recht guten Dar⸗ 
ſtellung deſſelben Dichters jüngſtes Drama 
„Heimath“ auf der Bühne. In der Idee weiſt 
„Heimath“ auf „Die Ehre“ zurück; wie Robert 
Heinicke aus der Fremde in eine Welt zurück⸗ 
kehrt, „in der er nicht athmen kann“, ſo tritt 
Magda, die Heldin der „Heimath“, in einen 
Kreis, deſſen Enge ihre freie Künſtlernatur nicht 
zu befriedigen vermag. In dem Hauſe, wo 
ihres Vaters ſtrenger Wille herrſcht, wo eine 
ſtarre Moral jede freiere Geiſtesregung erſtickt, 
kann das auf ſich ſelbſt geſtellte eigenwillige 
Weib ſeine Heimath nicht wiederfinden. Sie 
entwickelt eine ſeltene Kraft, wenn ſie dem ſauberen 
Galan, der ihr unter der Maske ariſtokratiſcher 
Geſinnung naht, machtvoll die Thür weiſt, weil 
er das Kind, das ſie ihm geboren, verleugnet; 
aber das iſt zugleich ihre tragiſche Schuld, daß 
ſie dadurch ihrem hinfälligen ſittenſtrengen Vater 
den Todesſtoß giebt. Frl. Grömling als Magda 
leiſtete faſt durchweg Vorzügliches und hat alle 
Urſache auf ihren geſtrigen Erfolg ſtolz zu ſein. 
Frl. Buckentin (Marie) war ebenfalls ganz an 
ihrem Platze. Herr Krumſchmidt befand fi 
nicht immer auf der Höhe der Situation, es 
fehlte ihm als Pfarrer Heffterding an dem 
warmen und überzeugenden Ton, auch war 
ſeine Maske nicht ganz glücklich gewählt, da⸗ 
gegen befriedigte Herr Tauſſig als Oberſt⸗ 
leutnant Schwartze vollkommen. Die übrigen 
bär 70 Düben 1 97 Ed 
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glückliche Tage“ zur Aufführung. 
[Benefiz] Morgen Abend 
Beneftz für Heren Gerſtel „Onkel Bräſig⸗ ge⸗ 
geben werden. Der Onkel Bräſig iſt eine der 
beſten Rollen des geſchätzten Benefizianten; 
eine auswärtige Zeitung ſchreibt über eine Dar⸗ 
ſtellung deſſelben u. a.: „Schon der gemüth⸗ 
liche anheimelnde Eindruck der äußeren Er⸗ 
ſcheinung des Zacharias Bräſig rief beim Pub⸗ 
likum ein herzliches Behagen hervor. Mochte 
die fröhlich heitere Seite des Temperaments zur 
Geltung kommen, mochte er unter drolliger 
Wichtigkeit ernſtere Saiten anſchlagen, ſtets 
wußte Herr Gerſtel den richtigen Ton zu treffen und 
den Zuſchauer zu erwärmen.“ Wir wünſchen 
Herrn Gerſtel ein volles Haus und wollen noch 
bemerken, daß das Stück in der Bearbeitung 
von Krüger und Gaßmann auch für den des 
Plattdeulſchen Unkundigen verſtändlich iſt. 

— [Die Schifffahrt iſt hier er⸗ 
öffnet und zwar dieſes Mal vorausſichtlich ohne 
Unterbrechung. Die Dampfkrähne an der 
Weichſelbrücke ſind in Betrieb geſetzt, mehrere 
Kähne ſind bereits ſtromauf gegangen; einige 
nehmen hier Ladung ein. 

— [Die Weichſel⸗Dampferfähre 
wird von morgen ab ihre Fahrten wieder bis 
11 Uhr Abends aufnehmen. 

[Temperatur] heute Morgens 
8 Uhr: 3 Grad R Wärme; Barometer: 
ſtand: 27 Zoll 6 Strich (fallend). 

— [Gefunden] wurden zwei eiſerne 
Griffe zum Aufheben der Brunnendeckel bei der 
Kanaliſation und Waſſerleitung; ſtehen ge⸗ 
laſſen wurde vor ungefähr 8 Tagen ein 
Schirm in einem Hausflur. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel] Heutiger 
Waſſerſtand 3,43 Meter über Null (ſteigend). 
— 


Kleine Chronik. 


Bochum, 6. März. Der wegen eines vor⸗ 
geſtrigen Dynamitattentates verhaftete Bergmann 
Pfeiffer hat auf der Zeche Karolinenglück, wo er früher 
beſchäftigt war, 37 Dynamitpatronen entwendet und 
geſtand, daß er beabſichtigt hätte, das neue Land⸗ 
rathsamt in die Luft zu ſprengen. Außer auf dem 
Flur des Landrathsamtes iſt auch vor der Wohnung 
des Polizeiſergeanten Bennen eine Dynamitpatrone 
explodirt. Mehrere Scheiben wurden zertrümmert. 
Ebenſo wurden an verſchiedenen anderen Stellen 
Dynamitpatronen aufgefunden. 


Vans I 
i 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 7. März. 


Fonds: ſchwächer. 8.3.94. 
Ruſſiſche Banknoten 220,20] 220,15 
Warſchau 8 Tage 218,100 218,25 
Preuß. 3% Conſolnss 87,50 87,50 
Preuß. 3½% Conſols 101,60] 101,70 
Preuß. 4% Conſols 107,90] 108,00 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,10) 67,20 

do. iquid. Pfandbriefe 64,80 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,50 97.60 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 2 197,60 197,50 

Oeſterr. Banknoten 164,45] 164,15 

Weizen: Mai 144,50 143,75 

Juli 146,50] 145,75 
Loco in New⸗Nork 63‘ 63¼ 
Noggen: loco 121,00] 121,00 
Mai 127,00 125,75 
Juni 127,75] 125,75 
Juli 128,500 127,25 
Nüböl: April-Mat 44,60 44,80 
Oktober 45,60] 45,70 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,80] 50,80 
do. mit 70 M. do. 31,10] 31,10 
März 70er 35,40 35,40 
Mai 70er 36,20] 36,20 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½¼%, für andere Effekten 4%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 7. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 49,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —.— „, „oo „ —.— 
März P re 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 6. März. Der bekannte Oberſt⸗ 
leutnant a. D. Kühn, der techniſche Direktor 
der Löwe'ſchen Gewehrfabrik, gegen den ſich 
namentlich Ahlwardt's Anſchuldigungen im 
„Judenflinten“ Prozeß richteten, iſt am 2. d. M. 


hier geſtorben. 

Kiew, 6. März. Wie hieſige Blätter 
melden, finden die diesjährigen ruſſiſchen 
Manöver, an welchen mehrere Armeekorps 


theilnehmen, zwiſchen Smolensk, Kiew und 


Petersburg, 6. März. Die ſchleſiſchen 
Kohlengruben ſtellen den ſüdruſſiſchen Fabrikanten 
Kohlen zu 3 Kopeken für das Pud niedrigerem 
Preiſe an, als dies ſeitens der polniſchen und 
der Donnetz⸗Gruben geſchieht. — In Kiew ſoll 
im Jahre 1895 eine große landwirthſchaftliche 
Ausſtellung ſtattfinden. — Zur Beförderung 
des Handels zwiſchen Rußland und Amerika 
hat ſich eine große Handelsgeſellſchaft mit einem 


Wilna ſtatt. 


Attienkapital von 20 Millionen Rubel gebildet. 


—2 


elegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 7. März. Auf Grund zuver⸗ 


ere Informationen können wir gegenüber 


eiten Gerüchten verſichern, daß Finanz⸗ 

unlleſter Miquel keineswegs geſonnen iſt, zurück⸗ 
zutreten, und daß ſeine Geſundheit auch ſtark 
genug iſt, die Steuerreform durchzuführen. Er 
denkt nicht daran, ſelbſt den ſchwierigſten 
Poſitionen zu weichen. 

Warſchau, 7. März. Waſſerſtand der 
Weichſel heute 3,15 Meter. 

Tarnobrzeg, 6. März. Waſſerſtand der 
Weichſel bei Chwalowice 3,20 Meter. 

Tarnobrzeg, 7. März. Waſſerſtand der 
Weichſel bei Chwalowice 3,18 Meter. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 7. März. 


Berlin. Hier verſammelte Delegirte des 
Müllergewerbes aus ganz Deutſchland ſprachen 
ſich für die Aufhebung der Staffeltarife aus. 

Petersburg. Hier verbreitete Gerüchte 
von einer Erkrankung des Zaren ſind unbe⸗ 
gründet, derſelbe wohnte erſt geſtern einer Ball⸗ 
feſtlichkeit bis nach Mitternacht bei und wird 
heute bei der Soiree des deutſchen Botſchafters 
erſcheinen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


] erregen Fay’s ächte 
Derechtigtes Anfschen Sedten er Mineral. 
pastillen durch ihre Heilerfolge. In ihrer Wir⸗ 
kung auf Beruhigung und Heilung bei catarrhalischen 
Entzündungen, ſei es des Halſes, der Bruſt oder der 
Lungen, find fie unerreicht und können als das beſte 
diesbezügliche Heilmittel gelten. Beim Einkaufe von 


Fay’s ächten Sodener Mineral : Paſtillen 
beachte man, daß die Schachteln mit dem Zeugn 
des Sodener Bürgermeiſter⸗Amtes umhüllt find. Nur 


Seidenſtoffe 


direkt aus der Fabrik von 
. von Elten & Keussen, Grefeld, 


alſo NE 7 Si rar Tr — 

Ar iehen. warze, farbige und weiße Seiden⸗ 
E ſtoffe. Sammte u. Plüſche jeder Art zu Fabrik⸗ 
preifen. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 
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Theater Schützenhaus. 


Direktion: H. Krumschm At. 
Donnerſtag, den 8. März 1 94: 
— Außer Abonnement — 

N 5 2 * 
Benefiz TI 
für den Regiſſeur und Charakterkomiker 

udwig Gerstel. 


Onkel Sräfig. 


Lebensbild in 6 Bildern 
nach F. Reuters Roman „Ut mine Stromtid“ 
von Krüger und Gassmann. 


Die Direktion. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden 8-10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


E Künſtliche Zähne. a 
H. Schneider, 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


Zahn - Atelier 


für Rünftlfihe Zähne. 
23 Mark pro Stück. 
H. Schmeichler, 


Heute früh 1¼ Uhr verſchied 1 
nach langem, ſchweren Leiden meine 
liebe Frau, unſere gute Mutter, 
Schwiegertochter, Schwägerin, Tante 
und Couſine, Frau Rendant W 


Catharina Schultze 


geb. Knoop. 
Dieſes zeigen allen Freunden 
und Bekannten tief betrübt an 
Thorn, den 7. März 1894. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, 


den 10. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr 
vom Trauerhauſe, Schulſtr. Nr. 5, 


Bebensverficperungsbant f. J. zu Both. 

Die Vertretung dieſer älteſten u. größten deutſch. Lebensverſicherungsanſtalt e 
in Thorn: Albert Olschewski, Son. bert.) 
in Culmſee: O. von Preetzmann. 


Dieſelben erbieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


Täglich Ankunft von 


Saison- 
= Neuheiten & 


aus auf dem Altſt. Kirchhofe ftatt. Brückenſtraße 40. 
= ZN: ; FE > | in Ä 
Nähmaschinen” Serrenkopfbelleidungen . 
deutſches Fabrikat I. Ranges, mit den wie ae \ ee 1 A 


neueſten, praktiſchen Verbeſſerungen verſehen, 
ſolid, elegant und von größter Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, offerirt unter 3jähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht, zum Preiſe 
von Mark 50, 66, 70, 75. 
Ringschiffehen und Weeler- 


Hanpt-Berfammlung. 

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung 
iſt vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder 
erforderlich. 


Zur Beerdigung des verſtorb. Kameraden 
Finger tritt der Verein Freitag, den 


9. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr bei Nicolai 
er 2 
e =; Wilsonmaschinen zu billigiten 
reifen. 


Der Vorſtand. 
$ Theilzahlungen von 6 Mk. monat: 
Bekanntmachung. ac 
Freitag, den 9. März d. J., 
Vormittags AN Uhr 
ſollen auf dem Rathhaushofe 
2 Segel (10 und 8 Blatt) 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigert werden. 
Thorn, den 27. Februar 1894. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Fahrten der Weichſel⸗Dampfer⸗ 
fähre hierſelbſt werden von morgen ab 
wieder bis Abends 11 Uhr ſtattfinden. 
Thorn, den 7. März 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Hausbeſitzer, welche ihre 
Grundſtücke bereits an die ſtädtiſche Canali⸗ 
ſation und Waſſerleitung angeſchloſſen haben, 
machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Benutzung der neuen Waſſerkloſets bis zur 
Fertigſtellung der Kläranlage nicht ge 
ſtattet werden kann. 

Thorn, den 5. März 1894. 

Der Magiſtrat. 

Nachſtehende 


Leffentliche Aufforderung. 


Die Rekruten Josef Lepke, Arbeiter, 
katholiſch, geboren am 4. Dezember 1871 
zu ammer, Kreis Kulm, im Jahre 1893 
von Kulm, Kreis Kulm, zur Aushebung ges 
ſtellt und für das Grenadier⸗Regiment Nr. 5 
ausgehoben; 2. Franz Buczkowski, 
Knecht, katholiſch, geboren am 10. April 1870 
zu Zakrzewko, Kreis Thorn, im Johre 1893 
von Rogowko, Kreis Thorn, zur Aushebung 
geſtellt und für das Infanterie⸗Regiment 
Nr. 128 ausgehoben, ſind unbekannt ver⸗ 
zogen, ſo daß ihnen die Geſtellungsbefehle 


Der Vorſtand. 
Heute Donnerſtag: 


friſche Hrützwurſt 
— J Köster, Brückenstr. 18 (Keller). 
F gewinn 7 Geld - Lotterie. Haupt⸗ 
gewinn Mk. 50 000, Looſe a Mk. 3,50. 
Stettiner Pferde⸗Lotterie. Hauptgewinne 
16 Equipagen und 200 Pferde. Looſe aMk. 1,10 
empfiehlt 
Die Haupt-Agentur: Oskar Drawert, 
Altſtädtiſcher Markt. 


11 Corſelts !! 


in den neneſten Fagons, 
zu den e Preiſen 
1 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraſte 22. 
af gieder Art wird ſauber gewaschen, 
ſchon gewaſchene geplättet bei 
Ottille Vogelsberger, Groß-Modier, Uonnenſtr. 21. 
Aufträge erbitte eventuell durch Poſtkarte. 


 Kohlen- und Brennholz-Verkanf. 


Beſte ſchleſ. Steinkohlen ſowie klein⸗ 
gehacktes Holz verkauft in allen Quanti⸗ 
täten ab Lagerplatz ſowie frei ins Haus. 


an. 

Reparaturen ſchnell, gut und billig. 
. Klammer, 
Brombergerſtr. 84. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Grab gitter ſowie ſämmtl. 
Schloſſtrarbeiten 


fertigt billigſt an 
Georg Doehn, Strobandſtraße 12. 


Chicago 1893. 
Höchste Auszeichnung. 


gegen Frost 
Unübertroffen rauhe u. aufge- 
5 a e n 
oilette- 
Lanolin rn. Lanolin 
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 


Nur ächt NOZ dieser 
mit DEN Schutzmarke, 


Russische Thee-Handlung 


Brückenstrasse 28 vis-&-vis ‚Hotel „Schwarzer Adler“ 
empfiehlt: 


Thee’s letzter Ernte a 2½, 3, 4, 4½ 5 u. 6 Mk. p. 1 Pfd. 
Theegruss » 2 und 3 Mark, 


Thee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per ½ Kgr., 5 
Samovars, russische Theemaschinen, 


aut illustr. Preisliste. 


* Japan- und China-Waaren 


m n werden weit unter Kostenpreis ausverkauft. = 


Georg Voss, Thorn, 
zum Weingresshandiung, 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 
Vordeaux⸗, Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arac. S. Blum, Culmerſtraße 7. 


7 i Baſchen, Färben und Moderniſiren mimi anf BECK Ivnantranf ı 

Strohhüte inna Mack, Altftädk. Markt 12 Möbelverkauf. 

XVI. Pferdemarkt A one e TEE EEE 
5 Bilder, Gebauerſcher Flüg 


für Luxus⸗ und Gebrauchs⸗Pferde 


Zu haben in in Blechdoſen 
Zinntuben a 20 und 

2 40 Pf. 10 Pf. 

in den e und in den Droge⸗ 

rien von Anders & Co., von Hugo 

Claass, von A. Koeczwara und 

von A. Majer. 

ISD ⁰ rue 


7 


mit Verlooſung von auf dem Markte angekauften Pferden ſtatt. N. Hirschfeld, Culmerſtr. 6, parterre. 
Anmeldungen ſind bis zum 1. Mai er. ſchriftlich an Herrn L. V. Grabski ae 
7 


in Inowrazlaw zu richten. Spätere Anmeldungen können nur nach Maßgabe des vor 5 
Geld⸗ und Bücherſchrank 


handenen Raumes berückſichtigt werden. 


ende nde eee eee Preiſe der Pferdeſtände: . R 

n de 970 gehän 1255 0 Mr is Fr Zum j ie le me = DIE One * ee Pferd. . 4— 5 kauft Kittler. 
Ä 5 3 in den Ställen für einen beſonderen enſtandz 6 . FP 

ne , Leo =. 2: „a. ,.n020 Mt Febrauchte Zimmerthüren 

mando bei Vermeidung der gefeglichen | empfiehlt ſich für Stadt und Umgegend Die Einſtellung der Pferde in die Ställe it vom 5. bis 12. Mai geſtattet. Gintritt3: 

Strafe zu ihrer Einftellung zu melden. Hochachtungsvoll geld pro Perſon und Tag 50 Pfg., Pferdewärter erhalten Freikarten. A O. Steinkamp. 


Thorn, den 2. März 1894. 
Königl. Bezirks⸗ Kommando Thorn. 
wird hierdurch bekannt gemacht. 

Thorn, den 3. März 1894. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, den 8. März, 
Nachmittags 4 Uhr 
ſollen auf dem hieſigen Güterboden 


2 Kiſten friſche Seefiſche 


Th. Kleemann, 
Clavierbauer u. Stimmer, 
Gerſtenſtr. 10, Ecke Gerechteſtr. 
Auch p. Poſtkarte w. Beſtellungen entgeg. 
genommen. Für gute Arbeit garantiere. 


Eine ſchöne Vorderwohnung, 
2 Stuben, Küche und Zubehör, vom !. April 
zu vermiethen. J. Murzynski. 
p 2 Mittelwohnungen 
b. 1. April zu vermiethen Maorienſtr. 3. 


Gleichzeitig findet auf dem Pferdemarkte eine Ausſtellung von Wagen, Reit⸗ f 5 f f/ 
und Fahrutenſilien, ſowie landwirihſchaftlichen Maſchinen und Ackergeräthen ap al ape F 
aller Art ſtatt. Jeder Ausſteller zahlt bei der Anmeldung, welche ebenfalls an Leibilſcher Kartoffeln 


Herrn L. v. Grabski zu richten iſt, 10 Mark und erhält dafür einen Raum bis 
1 Ar Flächeninhalt angewieſen. Für etwaigen Mehrverbrauch an Platz zahlt derſelbe (Schueeflocken), billig zum Verkauf. 


e Das Comité. Prime Kocherb ſen, 


Geisler. L. v. Grabski. 2 Poninski. Hafer Gerſte Jutterme fun 
Frh. v. Schlichting. R. Timm. offerirt biligſt ſte, 11. neh. g 


Ein tüchtiger Schneidergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung Heiligegeiſt⸗ 


f 1 Mittelwohnung, —— Nr. 6. A. Bartikowskl, S 
rn 7 5 A 455 BER” 1 Reſtaurationslokal, um N f ee Seele elde bie- Schere 
Thorn. Güterabfertigungsſtelle. pu Lagerkeller == Brief-Gouverts => Lehrlinge, alernen wollen, Alen 

Der von der Druckerei der zu vermiethen Brückenſtraße 18, UI. mit ſofort eintreten bei 


„Ditdentichen Zeitung“ benutzte J. Hennig, Schloſſermſtr., gäckerſtr. 26. 


Einen Schreiber 


ſucht Rechtsanwalt Aronsohn. 


rückenſtr. Nr. 10 iſt die 1. Etage mit 
allem Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Julius Kusel. 


BER 1 Stube zu verm, Bäckerſtr 6 


Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 


2 Wohnungen gut gummirt, 
omtoir ge⸗ a 

A e jede 3 Zimmer mit ſämmkl. Zubehör, zu inen ausdiener 

Julius Buchmann Brückenſtr 34. vermiethen. Mauerſtr. 6. Mochle. ſucht vom 15. d. Mts. A. Böhm. 
2 — ehrere Feine Wohnungen zu ver⸗ 5 

ee Tofort au | M. nech Onimersiranne 15. Einen Laufburſchen 
A d kleine Wohnungen vom 1. April zu liefert verlangt Max Cohn. 

E. Schultz, Neuftäbt. Martt 13. 2 berieben. Mermͥmann bann. erlang x Co 


schnell und billig 
die Buchdrückerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


Eine Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 
dauernde Stellung bei 


August Glogau, Klempnermeiſter. 


Eine Aufwärterin geſucht. 


Zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung 


Eine Aufwartung 


wird geſucht Culmerſtraße 10, 2 Treppen. 


Ein gr. Grundstück in Thorn 


mit zwei Seiten- und einem Hintergebäude, 
welches ſich ſehr gut verzinſt, wird weit 
unter der Städt. Feuertaxe umſtandshalber 
ſehr billig verkauft. Offerten brieflich unter 
A. J. 100 in der Thorner Oſtd. Zeitung erb. 


Kirchliche Nachricht. 
Aktſtädt. evangel. Kirche. 
reitag, den 9. März 1894: 


F 
Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Jacobi. 


ae ͤ VT 
leine Wohnung, | Zimmer, Kabinet und 
Küche für 150 Mk., ſowie ein großes 
Parterre⸗Zimmer, mit auch ohne Möbel, 
zu vermiethen. Ad. Kunz, Srüdenfr. J. 


iſt eine Wohnung, 

Breiteſtr. 32 2 Zimm. und Küche, 
von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
K. Schall, Schillerſtraße. 


ET AM ee Mh nnd ide 
Möbbr. Zimmer mit auch ohne Penſion 

geiſtſtraße 18 2 Tr. von ſof. oder x 
1. April zu vermiethen. Zu erfragen bei bei N. A. Hexder. Bacheſtr 10 part. 
mdbl. Zimmer mit Cabinet u. Burſchen⸗ 


A. Hosenthal & O0., Sutaeihäft. 1 gelaß ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. 


Wohn z b. Drückenſtr 22 5 Schloſſermſtr Röhr. .. re 0 = L f 
ſe Z. Ttage Seglerftr. 9 mit Comptoir Ein gut möbl. Zim. rien ompagnie d erme 
Neuſt. Markt Nr. 9, 2 Tr 1 Mausolf. 


vom 1. April zu vermiethen. Näheres a 
. Culmerstrasse 4, IL. im Bureau. Möbl. Zim. Mor aer Zim e | NY D res d en 
= »  Fifcherftraße Nr. 7. 118 i 
IIb. Zimmer, mit od. ohne Veköttig. empfiehlt ihre reichhaltige Auswahl von 


Brant 2 parterre iſt eine Wohnung 5 
ene. Cigarretten und türkiſchen Tabaken 


mit Wohnung, 3 Zim. 

Einen Laden u. Küche, ſowie ge⸗ 

räumigen Geſchäftskeller und Stallung 
für 1 Pferd hat zu vermiethen 

H. Nitz, Culmerſtraße 20, 1 Tr. 


Eine Wohnung a her 


zu verm. Zu erfragen Culmerſtr. 6. 


und ein möbl. Vorderzimmer, evt. 
auch mit Kabinet, ſofort zu vermiethen. 
) möbl. Zimmer, mit auch ohne Vürſchen⸗ 
gelaß zu verm. Neuſt. Markt 12. jeder Preislage, 


Plonski. 
a Zimmer mit a. o. Penfion zu haben warnt vor Nachahmungen und theilt mit, daß ihre Elephantencigarretten 
Brückenſtr. 16. Zu erfr. 1 Trp. r. Nr. 14 (15 Stück für 10 Pfg.) jetzt nur noch mit Blaudruck angefertigt werden. 


für 46Chlr. zu verm. | Ein möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 p ſof. 
kl. Wohnung Neuſt Markt 12. [Pferdeſtall zu vermiethen Gerſtenſtr. 13. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Shirmer) in Thorn, 


Meifter. 


Orgelvortrag: Paſſionsweiſen verſchiedener a 


findet in Inowrazlaw am S. und 9. Mai 1894. | Beſichtigung Vormittags. 25 5 


